
....

Wie viele Parteien gehören dem Bündnis an und

wie ließen sich die verschiedenen Vorstellungen

der Eigentümer auf einenNenner bringen?

Wir sind 35 Parteien mit inzwischen 29 Kindern.

Wir hatten klare Vorgaben der Stadt München,

von der wir das Grundstück gemeinsam erwor-

ben haben (Stichwort: Kostendeckel) und eben-

so klare unseres Architekturbüros Vallentin. Der

Holz-Hybrid-Baukörpermit seinen 100, 85 und 70

Quadratmeter großen Wohnungen, die alle nach

Süden zum kleinen Stadtpark ausgerichtet sind,

stand ebenso fest wie die Tiefgarage mit einem

Stellplatzschlüssel von 0,7 oder die bodentiefen,

dreifachverglastenFenster.Auchbeider Innenein-

richtungstanden imSinnederKostenoptimierung

immer nur zwei bis drei Varianten zur Auswahl.

Es gab bei allen Diskussionen stets Kompromiss-

bereitschaft und schließlich Konsensentscheidun-

gen. Beim wichtigen Thema Energie haben wir

die optimale Lösung einer eigenen Energie GbR

gefunden (Heizung mit Grundwasser-Wärme-

pumpe und Photovoltaik-Anlage) und so unsere

Heizkosten minimiert.

Worauf müssen sich Nachahmende vorbereiten,

würden sie gleiches Bauvorhaben realisieren

wollen?

Offen sein für Diversität! Man gewinnt sehr viel

durch Zulassen anderer Meinungen und den re-

spektvollen Umgang miteinander. Die Schwarm-

intelligenz einer heterogenen Gruppe birgt unge-

ahnte Schätze an Wissen und Kompetenz. So ist

es unserer Baugemeinschaft gelungen, unter den

veranschlagten Baukosten zu bleiben und recht-

zeitig bezugsfertig zu sein. Wenn sich viele ein-

bringen, braucht man keinen Bauträger. Nötig ist

ein starkes Architekturbüro, das sich mit einem

gutenKonzept gegenAlphatiere durchsetzen und

Bedenkenträger überzeugen kann.

Das Interesse an gemeinschaftlichen Wohnfor-

men ist groß. Welche Anlaufstellen gibt es, will

man nähere Informationen?

InMünchen gibt es etwadieMitbauzentrale. Sehr

empfehlen kann ich überregional die Stiftung Tri-

as und den Bundesverband Baugemeinschaften.

Eine gute Möglichkeit, bezahlbare Wohnungen

zu finden, ist dasMietshäuser Syndikat.

WaswürdenSie sich imHinblick auf die zukünfti-

geWohnsituation inMünchen wünschen?

Dass denkmalgeschützte Altbauten, die im Besitz

der Stadt oder der Kirche sind, Genossenschaften

zur Renovierung und Nutzung übertragen wer-

den. Ein sehr schönes Beispiel in unserem Buch

ist das Jahrhundertwende-Haus Blücherstraße 17

inWiesbaden. I N T E R V I E W : K E L L Y K E L C H

„MUT ZUM MITE INANDER !
GEME INSAM BAUEN ,
WOHNEN UND LEBEN“
Die Münchner JOURNAL IST IN HE ID I RAUCH vermittelt in ihrem Buch
eigene Erfahrungen über GEME INSCHAFTL ICHE WOHNPROJEKTE

M ünchen ist Deutschlands

Stadt der Singles und damit

auf Platz Eins der meisten

Ein-Personen-Haushalte.

Dies führt in Teilen nicht nur

in hohemAlter zu Vereinsamung, auch jüngere Al-

leingebliebene oder Familien wünschen sich oft-

mals mehr gesellschaftliche Integration. An dieser

Stelle setzt das neueBuch „Mut zumMiteinander!

Gemeinsambauen,wohnenundleben“derMünch-

ner Journalistin Heidi Rauch und des Ravensbur-

ger Historikers Dr. Wolfgang Eckart an. Warum

das Buch nicht nur als Mutmach-Ratgeber ver-

standenwerden soll, erläutertHeidi Rauch.

FrauRauch, für Ihr Buch besuchten Sie eine Viel-

zahl an Wohnprojekten in Deutschland, Öster-

reichund inderSchweiz.GabesErkenntnisse, die

alle Konzepte eint?

Heidi Rauch: Ja, Engagement für die Gemein-

schaft. Und nach dem Einzug: regelmäßige Ver-

anstaltungen.EinmonatlicherBewohner-Brunch

stärkt dieGemeinschaft ebensowie das gemeinsa-

me Garteln oder Vorträge, Lesungen, Flohmärk-

te. Das Ergebnis ist eine hohe Zufriedenheit und

Lebensqualität.

Sie porträtieren konkrete Baugemeinschaften

unterschiedlicher Größenordnungen. Welche

der gebauten Visionen haben Sie am nachhal-

tigsten beeindruckt und warum?

Gleis 21 in Wien, weil dieses Projekt als Verein

vorbildlich mit Kultur-Angeboten ins Quartier

hineinwirkt (Veranstaltungsraum mit Bühne,

Musikschule, Atelier, Gastronomie). Aber ich

finde es auch bewundernswert, wie Elisabeth

Hollerbach in München die Wagnis-Genossen-

schaft mit inzwischen acht großen Wohngebäu-

den vor 25 Jahren ins Leben rief. Ihr als unbeirr-

barer Pionierin habe ich in unseremBuch ebenso

ein Denkmal setzen wollen wie Jutta Kämper

in Berlin, die schon Ende der 1990er Jahre ihre

Frauenwohnprojekte, inzwischen drei Beginen-

höfe, vorangetrieben hat.

Sie verlegen den „Mutmach-Ratgeber“ selbst. Zu

was genau wollen Sie dennMutmachen?

Mein Motto ist: Mut zur Veränderung. Dazu ge-

hört auch, Bücher selbst zu verlegen. Große Verla-

ge zeigten leider kein Interesse. Sofing ich2012mit

„Mut zur neuen Hüfte!“ in meiner Edition Rauch-

zeichen an. Fast alle meine Bücher drehen sich um

eigene Erfahrungen. Bei „Mut zumMiteinander!“

möchte ichMut machen, sich rechtzeitig um seine

Wohnzukunft zu kümmern, umgegenEinsamkeit,

möglicheBehinderungoderHilfebedürftigkeit ge-

wappnet zu sein.

Sie leben selbst mit Ihrem Mann seit Ende 2020

im ökologischen Mehrgenerationenhaus „Stadt-

Natur“ inMünchen-Riemund sindTeil einerBau-

eigentümer-Gemeinschaft. Was waren Ihre Be-

weggründe, sich für das Projekt zu entscheiden?

Wir haben zu zweit über 20 Jahre in einer gemiete-

tenDoppelhaushälfte inErdinggewohnt. Ich liebe

dasErdingerLand, aber fürsAlter –wir sind beide

Ü60–wolltenwirerstensEigentumschaffen,zwei-

tens näher an München heranrücken und drittens

barrierefrei wohnen. Die Aussicht, schon in der

Bauphase seine zukünftigen Nachbarn kennenzu-

lernen, hat mich ebenso beflügelt wie dann das tat-

sächliche Miteinander bei allen Entscheidungen.

Wir brauchten 75Workshops in knapp drei Jahren

und haben uns so alle mit unserem mittlerweile

prämierten Passivhaus Plus verbunden.
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DAS NEUE N-GEN QUARTIER
IN MILBERTSHOFEN-HART
BMW VERABSCH IEDET sich
von ihren Wirkungsstätten an der LAUCHSTÄDTER STRASSE

M ünchen ist sich seiner Rol-

le als drittstärkste Wirt-

schaftsmetropole nach

Berlin und Hamburg

durchaus bewusst. Die

Aktivitäten zur Stärkung oder gar Verbesse-

rung des Rankings sind ungebrochen hoch.

Dazu gehören auch bauliche Maßnahmen in

Form von Multi-use-Quartieren für Arbeit

und Leben, um attraktive Bedingungen für

Unternehmen und ihre Mitarbeitenden zu

schaffen. Ein solches wird ab 2025 auf dem

jetzt noch von BMW genutzten Areal an der

Lauchstädter Straße 5 - 11 vom Projektent-

wicklerCVRealEstateerrichtet.DasMünch-

ner Immobilienunternehmenerwarb2022das

Grundstück von JP Morgan und Reiß & Co.

Nun wurden erstmals die Pläne für das neue

N-Gen Quartier veröffentlicht, die das Re-

ferat für Stadtplanung und Bauordnung der

StadtMünchenbereits genehmigten.DerNa-

me N-Gen soll die moderne Lebenswelt der

Next Generation repräsentieren, aber ebenso

als Motor (Engine) und in Zusammenhang

mit den Bayerischen Motorenwerken wahr-

genommen werden.

Die strategische Lage an der kommenden

Fahrradschnellstrecke gibt einen ersten Hin-

weis auf das dynamische Umfeld, welches von

der BMW City und dem BMW IT-Zentrum

eingerahmt wird. Auf dem 20.000 Quadrat-

meter großen Areal inklusive der 1981 gebau-

tenBestandsgebäude ist eineUmwandlung zu

einemMischnutzung-Viertel mit Büro, Hotel,

Einzelhandel, Boardinghouse, Sport, Gastro-

nomie sowie Produktion und Forschung ge-

plant.

Für das architektonische Konzept zeich-

nen die New Yorker HWKN-Architekten ver-

antwortlich, die in ihrer Planung nicht nur ein

großes Augenmerk auf die augenscheinliche

Gebäudebegrünung legten. Ihre Vision zeugt

von einer gesamtheitlich gedachten Nach-

haltigkeit, die gleichermaßen den Erhalt der

Bestandsgebäude und deren Revitalisierung

beinhaltet. K E L LY K E L C H
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N I C H T N U R
D A S Ä U S S E R E

E R S C H E I N U N G S -
B I L D V E R -

W E I S T A U F E I N E
N A C H H A L T I G E
K O N Z E P T I O N .
D A S G E S A M -
T E Q U A R T I E R

O R I E N T I E R T
S I C H A N E I N E R
K L I M A F R E U N D -

L I C H E N E R B A U -
U N G U N D

N U T Z U N G .
VISUALISIERUNG:
CV REAL ESTATE

D A S Q U A R T I E R
N - G E N B I L D E T
E I N E K O M B I N A -
T I O N A U S N E U -
B A U U N D D E R
R E V I T A L I S I E -
R U N G D E R S E I T
1 9 8 1 E R R I C H T E -
T E N B E S T A N D S -
G E B Ä U D E .
VISUALISIERUNG:
CV REAL ESTATE

H E I D I R A U C H – J O U R N A L I S T I N , B U C H A U -
T O R I N , U N T E R N E H M E R I N .
F O T O : H E I D I R A U C H

D A S Ö K O L O G I S C H E MEHR GENERAT IONEN-
H A U S „ S T A D T N A T U R “ B I E T E T P L A T Z F Ü R
3 5 W O H N E I N H E I T E N , I N E I N E R D A V O N
W O H N T D I E A U T O R I N H E I D I R A U C H .
F O T O : A R C H I T E K T U R W E R K S T A T T V A L L E N T I N

MIT DEM KÜRZLICH
ERSCHIENEN BUCH

„MUT ZUM MITEINANDER“
MÖCHTEN DIE AUTOREN

ZU MEHR
GEMEINSCHAFTLICHER

ARBEIT UND BAUEN
MOTIVIEREN UND

ZEIGT ANHAND
ZAHLREICHER

BEISPIELE,
WIE ES GEHT.

COVER:
EDITION RAUCHZEICHEN


